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dies Verzeichnis recht sorgsam zu führen. Wer mehr über
einen Gegenstand weiß — und über die meisten Dinge ist
viel mehr zu sagen —, der begnüge sich nicht mit dem
obigen Minimum, sondern schreibe alles auf, was ihm be-
kannt ist.

Auf Gegenstände, an denen sich eine Etikette nicht
befestigen läßt, schreibe man die Nummer mit Blaustift auf,

Eine Bitte um sorgfältige Verpackung erscheint
überflüssig, da ja dem Sammler am meisten daran liegen
muß, daß seine mühsam zusammengebrachte Sammlung
auch wohlbehalten in die Heimat kommt. Es sei aber
doch auf diesen Punkt hingewiesen, da viel Material infolge
mangelhafter Verpackung zugrunde geht.

Die Beobachtungen sollen das ganze Leben um-
fassen, so daß sich aus ihnen ein erschöpfendes Bild der
Kultur eines Volkes zusammenfügen läßt. Dieses ideale
Ziel -wird ein einzelner selten erreichen, aber einige Bei-
träge in Form direkter Wahrnehmungen oder Erkundungen
kann jeder beisteuern. Einige dabei zu beobachtende Ge-
sichtspunkte seien im folgenden hervorgehoben:

Alles was man wahrnimmt oder erfährt, schreibe man
möglichst bald auf und verlasse sich nicht auf sein Ge-
dächtnis.

Man halte nichts von vornherein für unwichtig oder
nebensächlich, sondern notiere alles, auch wenn man noch
nicht weiß, was es bedeutet. Später lassen sich an solche
Beobachtungen Fragen anknüpfen, oder neue Wahrnehmun-
gen schließen sich an die alten an und verhelfen zu ihrer

Deutung.
Alle beobachteten Vorgänge, sei es die Arbeit, eines

Handwerkers oder der Hausfrau, oder seien es religiöse
Zeremonien, eine Hochzeit, eine Gerichtsverhandlung usw.,
beschreibe man von Anfang bis zu Ende in allen ihren
Phasen, da oft gerade die Aufeinanderfolge derselben von
Wichtigkeit ist. Um Irrtümer möglichst auszuschalten, be-
obachte und beschreibe man solche Vorgänge, wenn es an-
geht, nicht einmal, sondern öfter.

Man begnüge sich nicht mit der Auskunft eines Ge-
währsmannes, sondern frage nach derselben Sache mehrere
Leute unabhängig voneinander, Es versteht sich von selbst,
laß man bei der Wahl seiner Gewährsmänner mit Umsicht
verfahren und besonders beachten muß, daß es auch bei
Jen Naturvölkern Sachverständige‘gibt,vondenenallein
man über gewisse Dinge zuverlässige Auskunft erhalten kann,

Man sei vorsichtig beim Fragen; denn der Eingeborene
antwortet aus Furcht oder Höflichkeit oft so, wie es nach
seiner Meinung dem Weißen angenehm ist.


